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Zum Karfreitag
Es gab Zeiten, sie liegen noch nicht lange .zurück, in de-

nen der leidende Jesus in weiten Kreisen eine ferne ,
fremde Größe war. Unzählige gingen auf in dem Gedanken
des Handelns und Wirkens — und daneben des Genießens.
„Leiden " ? Nein . „ Wir ignorieren es, " dachten viele mit
dem französischen Weifen . . Jetzt sind wir in einer Passwns -
zeit , ob mir wollen oder nicht. Aber mit dem Leiden über¬
haupt ist's nicht getan , vollends nicht mit dem bloßen Jam¬
mern . So mögen uns drei ganz einfache Gedanken über
Jesu Passion und unsere Passion beschäftigen :

Einmal : Jesu Leiden ist ein starkes , in sich entschlossenes
Leiden. Nicht als ob er den Schmerz nicht lief und zart ge¬
fühlt hätte. Aber wo wäre an seinem Lebensbild etwas
Schwächliches , ein bloßes Sichbeugen, Sichfügen? Er will
leiden , er macht es zu seiner Tat . Auch bei anderen
Leidenshelden beobachten wir davon etwas ; aber nirgends
sonst so tief und ganz, so wahr und scheinlos.

Sodann: Jesus leidet nicht so sehr unter dem Nebel als
unter dem Bösen . Das ist sein größter Schmerz, daß
er von denen verworfen wird , denen er helfen will. Wir
in unserem Leiden gehen allzuleicht unter in dem Meer von
Elend und Jammer, das um uns brandet . Wir wären bald
befriedigt, wenn nur dies Elend aufhörte. Auch wenn das
Böse , um uns , in uns , all die Selbstsucht , aus der unser Elend
immer neue Kraft gewinnt, ungebrochen bliebe ?

Endlich : Jesu Leiden ist Mit - Leiden . Menschen
bringen ihn ans Kreuz , weil sie seine Liebe nicht wollen, die
sie zu andern Menschen machen will; und er vollendet seine
Liebe in Leiden, am Kreuz. Wer auch nur angefangen hat.
sich selbst zu erkennen, weiß, wie arm seine eigene Liebe
an Mit -Leiden ist. Dann flüchtet er dankbar in Jesu Mit -
Leiden, lernt Vertrauen fassen zu seiner Liebe Gottes , die in
seinem Mit -Leiden sich offenbart und größer ist , als all
unser Verschulden . Und aus der Erfahrung solcher Liebe
erwächst ganz unscheinbar , aber triebkräftig, etwas von mit¬
leidender Liebe zu den andern neben uns.

Größere Worte für solches Erleben am Leiden Jesu
stellen sich dann ganz von selbst ein . Aber es kommt nicht
auf die Worte an ; sie bleiben alle zurück hinter dem großen
Erleben. Wenn nur unsere Passion an Jesu Passion Klar¬
heit . Halt, Ziel gefunden hat. Th . Haering .

Vom Raubkrieg
Französische Zerstörungswut

Oberhausen, 28 . Marz . Ein Augenzeuge berichtet , In
welchem Zustand die Franzosen am 16 . März den Bahnhof
Oberhausen geräumt haben. Der Wartesaal dritter und
vierter Klasse war von den Franzosen als Unterkunft benützt
worden. Außer den bei ihnen üblichen ekelhaften Verschmut¬
zungen waren gewaltsame Zerstörungen nicht wahrnehmbar .
Die vorhandenen Vorräte des Schankwirts an Waren und
Getränken sind restlos von den Franzosen verbraucht oder
beseitigt . Die Räume der Fahrkartenausgabe sind kaum zu
betreten. Herausgerissene Fahrkarten , Bücher , Akten und
sonstige Schrerbsachen bedecken den Fußboden in einer Höhe
von 20 bis 2ö Zentimeter. Die Schränke sind sämtlich zer¬
trümmert , Telephon-Avporcite zerschlagen und die kostbaren
Fahrkartcn -Druckmaschinsn unbrauchbar gemacht . Der Tele -
graphsnraum ist planmäßig verwüstet. Sämtliche 18 Morse¬
apparate sind mit einem Hammer kurz und klein geschlagen.
Die Tclsphonzentrnle wur ^ e wohl mit einem Beil Angeschla¬
gen und die Unzahl der Drähte zerhackt und zerrissen . Die
vorhandenen Telcvhonapparate sind durchweg zertrümmert .
Eine Inbetriebnahme der Tslegraphenanlage ist in abseh¬
barer Zeit nickt möglich . Der hinter der Telegraphenanlage
l ' saende Schaltraum für die gesamte Lichtanlage des Bahn -
! ofs ist vollständig verwebtet . Mit einem schweren Hammer
müssen die emzelum Schalter abgeschlagen oder verbogen
s in . — Das Amtszimmsr des O '- erbahnhossvorstehers sowie
das sogenannte Fürstenzimmer sind ebenfalls kaum wieder¬
zuerkennen. Die Sckranke sind erbrochen , ihr Inhalt bildet
auf dem Erdboden einen wüsten Haufen. Die roten Dienst¬
mützen der Fahrdienstleiter wurden als Aschenbehalter für
Azetylenlampen benutzt . Einige blaue Dienströcke der Be¬
amten liegen in Fetzen am Boden . Sämtliche vier Amts¬
zimmer des 1 . Stocks sind derartig verwüstet, daß ein Be<
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Tagessp 1 ege !
Das Befinden des Reichskanzlers ist unveränderk. ab«

nicht beunruhigend.
Der Erzbischof von Westminster (London) veröffentlich )

einen Einspruch gegen das Moskauer Urteil gegenüber dem
Erzbischof von Petersburg und anderen Geistlichen .

Die Inneneinrichtung des Rathenses in Herne ist durch
die französische Besatzung vollkommen ruiniert worden. Der
Schaden geht ln die Millionen .
treten raum möglich ist . Die Türen der Schränke sind ein¬
geschlagen , die eisernen Oefen liegen in einzelnen Teilen am
Boden. Tische sind umgeworfen , und die herausgcrissenen
Akten , Bücher und Schreibmaterialien bedecken 20 Zentimeter
hoch den Boden. Telsphonapvorate sind mit einem Hammer
fast bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert . — Die Privatmoh¬
nungen der ausgewiesenen Familien zeigen deutliche Spuren
gewaltsamer Eingriffe. Die M ' chbaracken der Bahnhoss¬
beamten und der Polizeiwache sind fast vollständig zertrüm¬
mert. Im Eilgüterschuppen dasselbe Bild sinnloser
Zerstörung. Schränke umgeworfen , Kisten erbrochen , Akten
durcheinandergeworfen am Boden. In der Betriebs -
Lokomotivwerk statt übertreffen dis Verwüstungen
diejenigen im Hauptgebäude. Ungeheure Werte sind hier
planmäßig vernichtet . Die Treibriemen sind in kurze Stücke
zerschnitten , die kostbaren Crig^ ift und ' Mat-AaNsq zer¬
schlagen und durcheinandergeworsen. Die Schränke der Ar¬
beiter wurden sämtlich Angeschlagen , der Inhalt auf dem
Boden zerstreut. In den Vetriebsräumen der Ingenieure und
Werkmeister ist kein Stück ganz geblieben , Tische,. Schreib¬
tische und Stühle sind umgeworfen und zerschlagen , Fenster¬
scheiben zertrümmert . Im Borratsraum für Oele und Fette
wurden die Hähne geöffnet , so daß der Inhalt sich auf den
Erdboden ergoß. 64 Lokomotiven sind nach Angabe des Be¬
triebsleiters von den Franzosen abgeschleppt worden . Nur
zwei blieben stehen , die nicht fahrbar waren . Der Schaden
allein in der Reparaturwerkstatt beläuft sich auf Milliarden .
Die Schuppen des Güterbahnhofs und die in seiner Nähe
stehenden Eisenbahnwagen sind planmäßigeauszeplündert .
Sämtliche Güterwagen sind erbrochen , die Kisten gewaltsam
geöffnet und, soweit der Jnbalt sich irgendwie verwerten ließ ,
beraubt . Der Inhalt der anderen Kisten wurde verstreut und
verwüstet. Zentnerweise lagen Bonbons , Malzkaffee, zer¬
brochenes Porzellangeschirr und anderes mehr. Umzugsgut
ist zertrümmert und auf die Schienen geworfen. Blinde Zer¬
störungswut und . Raublust sind auch hier die Haupttrieb¬
federn des Handelns gewesen Cs werden Wochen vergehen,
ehr wieder einigermaßen Ordnung in die Wüstenei kommll

Allerlei Hsldenkaien
Essen, 28 . März . In Brambaur wurde etn Berg¬

mann non einem betrunkenen Franzosen in einer Wirtschaft
ohne jede Veranlassung mit der Pistole so schwer mißhandelt ,
daß ein Auge auslief und der Mann lange arbeitsunfähig
bleiben wird .

In Weitmar horte der Lehrer M. aus Branbaur
weibliche Hilferufe aus dem Stadtpark. Als er hinzuging, trat
ihm ein Franzose, anscheinend ein Offizier , entgegen und
drohte ihm mit Erschießen , dabei versetzte er ihm einige Fuß¬
tritte. Ein Mädchen kam weinend. Darauf stürzte sich der
Franzose mit dem Ruf „Hände hoch ! " nochmals auf den
Lehrer und schlug mit der Pistole auf ihn ein , bis er zusam¬
menbrach . Dann gab der Wüstling auf den wie leblos am
Boden liegenden Mann noch einen Schuß ab , der ihn schwer
am Kopf verletzte . Der Vorgang wurde der Besatzungbe¬
hörde gemeldet , aber es ist nichts geschehen.

Empörend ist die Behandlung der in den französi¬
schen Untersuchungsgefängnissen befindlichen Beamten .
Die Verpflegung ist die denkbar schlechteste . Unerhört ist es ,
daß die Gefangenen für ihr Essen und die Verricht mg ihrer
Notdurft das gleiche Geschirr benützen müssen . Die Zellen
sind so klein , daß sich kaum ein Gefangener darin bewegen
kann . Während der Verhandlungen vor dem französischen
Gericht müssen die Gefangenen, auch die ältesten , im Dienst
ergrauten Beamten , von morgens bis in den späten Nach¬
mittag stehen , damit sie mürbe werden sollen.

Von den Spenden der deutschen Landwirte sind über 200
von den Franzosen widerrechtlich eingekerkerte Deutsche ver¬
pflegt worden.

Drei Buchhändler in Witten a . Ruhr wurden
vom französischen Kriegsgericht zu je 45 Tagen Gefängnis
und 250 000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil sie in ihren
Schaufenstern Bücher ausgelegt hatten , die den Franzosen
mißfielen. Die Laden wurden geschlossen , die Inhaber
müssen aber die Gehälter der Angestellten weiter bezahlen .
Auch der ZAtunWverkaus rwrd unterdrückt.

Bochum , 28 . März, Die Franzosen verlangen , daß jederDeutsche, der einer französischen Wache seinen Ausweis oor-
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zuzeigen hat , die K o p s b e d e cku n g
'

a b n e h m e . Geschieht
dies nichl , so wird der Hut vom Kopf geschlagen . Viele ziehen
es vor, ohne Kopfbedeckung auf der Straße zu gehen .

Verhaftung eines Tauchboothelden
Düsseldorf , 28 . März. Der bekannte Tauchbootkomman¬

dant Otto Steinbrink , Ehrenbürger der Stadt Lipp-
stadt , ist auf einer Reise nach Düsseldorf von den Fran¬
zosen verhaftet worden . Es wurde ihm nicht erlaubt,
seine Familie davon in Kenntnis zu setzen .

Ludnngshafen , 28. März. Eisenbahnoberinspektor Gott¬
fried hier wurde vom französischen Kriegsgericht in Lan¬
dau "

zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Er
hatte sich geweigert, ein französisches Diensttelegramm nach
einem französischen wilden Zug auf der Strecke weiter zu
melden. Der Zug entgleiste , Personen kamen jedoch nicht zu
Schaden.

Köln , 28 . März. Nach einem französischen Bericht
wird der Kardinalerzbischof Dr . Schulte von Köln dem¬
nächst nach Rom reisen .

« ö!n, 28. März. Auf der Rückreise von Berlin nah Köln
wurde der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Soll -
mann aus dem Bahnhof Vohwinkel aus dem Zug heraus -
geholt , nach Durchführung seines Gepäcks aber wieder frei¬
gelassen.

Sohlenraub
Münster , 28 . März. Auf der Zeche „Schlegel und Eisen "

beschlagnahmten Oie Franzosen 70 beladene Kohlen
Auf der Zeche „Rheinbaben" wurde ein Kokslager beschlag-

.. . t

Beschlagnahme der Neinbaudomänen
Wiesbaden, 28 . März. Die Rheinlandkommis¬

sion hat die Beschlagnahme aller staatlichen Weingüter mit
Gebäuden und WAnvorräten tm Rheingau angeordnet,
nachdem die Weindomänen des Moselgaus schon vor 10
Tagen beschlagnahmt worden waren .

Dortmund wieder überfallen
Dortmund , 28 . März. Gestern vormittag drangen die

Franzosen wieder in Dortmund ein und besetzten zunächst
das Rathaus, dessen Türen sie einschlugen . Angeblich suchten
sie nach einem Berliner Herrn , der sich dort versteckt halten
sollt; . Dann drangen sie in die Crüwellsche Buchdruckerei An ,
wo Reichsbonkkassen - und Notgeldscheine der Stadt Dort¬
mund hergeslcllt werden. Der Inhaber wurde verhaftet und
der Betrieb durchsucht. Die Franzosen fanden aber keine Geld¬
scheine. Darauf wurde das Post- und das Zollamt und die
Hafenverwnltung besetzt . Ein Postsekretär, der die Heraus¬
gabe der Kassenschlüssel verweigerte, wurde mißhandelt und
gefesselt nbgeführt. Vier weitere Personen von Rang wurden
festgenommen . Nachdem auf dem Postamt für zwei Millionen
Mark Briefmarken und 400 000 Mark Bargeld geraubt
waren , zogen die Franzosen wieder ab . Es scheint, daß die
Franzosen Mangel an deutschem Geld zur Löhnungszahlung
haben und daß sie planmäßig die Städte über¬
fallen , um größere Summen in die Hand zu bekommen .

Wieder ein Zug entgleist
Oberhausen, 28 . März. Ein von Franzosen geführter

Personenzug von Oberhausen nach Duisburg entgleiste vor¬
mittags mit allen Achsen. Zwei Wagen fuhren ineinander ,
die Maschine stürzte um. Man sah , wie mehrere Personen
weggetragen wurden . Alles andere wird verheimlicht .

Die französische Lohlenrechnunq
Paris . 28 . März. In der Sitzung des Kammerausschusse »

für Finanzen erklärte d»r Minister
'
für öffentliche Arbeiten,

Le Troquer , hinsichtlich der Kohlen und Kokstransporte , daß
die täglichen Transporte seit kurzem 35 000 Tonnen erreich¬
ten . Die Ziffer verdoppele sich demnächst . Von 124 vor der
Besetzung in vollem Betrieb befindlichen Hochöfen ständen
noch 74 unter Feuer . Diese Ziffer erhöhe sich in kurzer Zeit
durch die Entwicklung der Kahlen- und Koksiransporte .
Die Vorräte auf den Halden schätzt der Minister aus 560 000
Tonnen Koks und zwei Millionen Tonnen Kohlen .

Poineare über die Nuhrfrage .
Paris , 28. März . Im Houptausschntz der Kammer

hat Poineare über die Kredite sür das Ruhrgebiet
gesprochen . Er entwarf ein allgemein wirtschaftliches
und politisches Bild zur Lage im Rnhrgebiet nnd
machte im einzelnen Mitteilungen über die '

militärische
Verwaltungsorgcmisation , die ausnahmslos deni ' Ober--
kommandterendcn der verbündeten Truppen anvertraut
worden ist . Weiterhin kam Poineare ans den von der
deutschen Negierung und den deutschen Industriellen
von Anbeginn der Böschung geleisteten passiven Wider¬
stand zu sprechen . Er erklärte, dast die SchutzPoljSLL ,



die eine rein militärische Organisation Hei , aufgelöst
werden müsse und daß im ganzen tausend Beamte aus
dem besetzten Gebiet ausgewiesen worden seien . Nur
eine andauernde und ununterbrochene Besetzung werde
angesichts des Widerstandes der deutschen Negierung dre
Verwirklichung eines Programms der Verwaltung des
Ruhrgebietes erlauben , durch das das Wiedergutma¬
chungsproblem gelöst werden kann . Diesem Problem
zuliebe müßten die Ein - und Ausfuhr - Liszenzen , die
zur wirtschaftlichen Blockade führen , wieder eingeführt
werden . Poincare betonte die Tatsache , daß die Groß¬
industriellen des Rubrgebiets dir Seele des Widerstands
seien . Vorschläge von neutralen oder alliierten Mäch¬
ten könnte die französische Regierung nicht entgegen¬
nehmen . Weiterhin sagte Poincare , daß Belgien und
Frankreich darin einig sind , das NuhrPsauS bis zur
völligen Bezahl »,lg der deutschen Schuld zu behalten
«nd die Räumung des besetzten Gebiets nur nach
Maßgabe der ersoigten Zah ' uuq vorznnrhmen . Essen
vor allem , sagte Poincare , würde unter keinen Um¬
ständen eher aufgegeben werden , bevor die Regelung
der Reparationsfrage durchgeführt ist . In der Frage
des Eisenbahnverkehrs konstatierte Poincare mit Ge¬
nugtuung , daß die Forderung nach freiwilligen Hilfs¬
kräften ausgezeichnete Ergebnisse hatte . Die Eisen¬
bahnen seien das beste Pfand in den Händen der Be¬
satzungsmächte . Ueber die Koks- und Kohlentransporte
machte er folgende Angaben . Seit kurzem erreichen
diese Transporte eine tägliche Menge von 3500 Ton¬
nen . Bald werde sie verdoppelt werden . Von den 114
Hochöfen vor der Besetzung sind 74 noch im Gange .
Auch diese Ziffer werde bedeutend erhöht werden . Ar -
beitsminister Le Troguer machte im Anschluß daran
noch die Mitteilung , daß die Ziffer der auf den Gru¬
benhalden vorhandenen Vorräte augenblicklich 660 000
Tonnen Koks und 2 Millionen Tonnen Kohlen betra¬
gen . Die Kommission bewilligte varnach alle Kredite ,
die von der Regierung verlangt wurden .

Neue Nachrichten
Reichsminister Rosenberg über die Lage

Berlin , 28 . März . Im Reichstagsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten erklärte Reichsminister des Aeußern
v . Rosenberg u . a . , die Reichsregierung halte den vom
amerikanischen Staatssekretär Hughes am 2 . Dezember
vorigen Jahres entwickelten Plan Mr die Entschädigungs¬
frage für einen gangbaren Weg . Hughes schlägt vor, eine
internationale Kommission von Geschäftsleuten oder eine
ähnliche Gruppe von Sachverständigen solle die Fragen
untersuchen : 1 . Was hat Deutschland bisher geleistet ? 2 . Was
kann und soll Deutschland gerechterweise noch leisten ? 3 . Wie
können diese Leistungen bewerkstelligt werden? — Deutsch¬
land müsse aber die Sicherheit erhalten, daß die über den
Vertrag von Versailles hinaus besetzten Gebiete geräumt und
daß der vertragsmäßige Zustand im Rheinland wiederher¬
gestellt werde. Die Reichsregierung könne sich nicht denken ,
daß irgend ein Sachverständigenausschuß in der Lage wäre ,
ein Urteil über die LeistungsfähigkeitDeutscklands abzugeben ,
bevor nicht dem gewaltsamen Eingriff in das deutsche Wirt¬
schaftsleben und dessen Wertvernichtung Einhalt geboten sei.
Auch sehe sie keine Möglichkeit , daß das deutsche Volk seine
einzige Waffe, den passiven Widerstand, aus der Hand lege ,
ohne daß auch die Gegner sich auf die frühere Linie zurück¬
ziehen . Der Ausschuß war einmütig in der Ableh¬
nung der von Poincarö geforderten Kapitulation , der
passive Widerstand sei vielmehr fortzusetzen , bis durch inter¬
nationale Abmachungen der unrechtmäßigen Besetzung ein
Ende gemacht werde.

Unnötige Aufregung in Berlin .
München, 28. März . Gegenüber den aufregenden Ber¬

liner Meldungen über einen „unmittelbar bevorstehenden
Aufstand der Nationalisten unter Leitung der Münchener
Verschwörer " (Hitler), die den preußischen Innenminister
Teuer ing sogar veranlaßten , ohne Einvernehmen mit
den übrigen Ministern und der Reichsregierung die Aus¬
lösung der Deutschvölkischen Freiheitspartei zu verfügen, teilt
die Pressestelle des bayerischen Staatsministeriums , amtlich
mit : „Die sonntäglichen Uebungen vaterländischer Bezirks¬
vereine in München und der Hitlergruppen haben außerhalb
Bayerns eine unbegreifliche Nervosität erzeugt und zu den
unglaublichsten Gerüchten Anlaß gegeben . In Berlin war
am Sonnabend sogar die Nachricht vom Ausbruch der Revo¬

Blaubart .
iS ) Roman von M a riaNNe M e w iS.

Unzählige Oelbildnisft, Pastelle , Miniaturen , Schat¬
tenrisse , Flachplastik , offenbar die Attmattsche Sippe dar¬
stellend ; daneben preußische Fürsten , Staatsmänner und
Feldherren in Kupfer - und Stahlstich, Holzschnitt , als
kleine und große Büsten aus einfachem Gips und in El¬
fenbein- und Bronzenachahmungen bedeckten die Wände
bis in den Flur hinein. Weniges davon besaß andern
als zeitgeschichtlichen Wert . Die Erwerber mochten neben
Familienschätzung und vaterländischer Gesinnung auch
Kunstsinn, aber nicht die Mittel , ihn zu befriedigen, be¬
sessen haben . Attmatt zeigte und erklärte sedoch mit
solch einer kindlichen Freude am Besitz, daß sie bei dem
großen, starken , nicht mehr jungen Manne geradezu
rührte und alles Kritteln unterdrückte . Selbst Philipp
und Flock zügelten ihr gereiftes Urteil zu einem mild
spöttischen Lächeln gegen Thea, wenn es Attmatt nicht
sah . . .

In des Hausherrn Arbeitszimmer , besten Wände auf
einfachen Borten viele meist alte Bücher , auch Stöße von
Geschäftspapieren, Heften , Folianten mit der Gutsbuch -
führung bedeckten , hingen über dem Schreibtisch vier Bil¬
der, von denen Attmatt nur das unterste der Kreuzfigur
Thea gewissermaßen vorstellte : „Meine Tochter Donata ."

„Oben die Erste , Donatas Mutter ! " flüsterte Flick
Thea zu , als nun Attmatt Philipp eine neue Negistrier¬
einrichtung zeigte , die er von einer Ausstellung mitge¬
bracht hatte.

Ein edles Antlitz , von üppigem dunklem Haar ge¬
krönt . Eine Feuerbach -Schönheit und das Ideal eines
jungen dichterisch empfindenden Geistes.

„ Rechts die Zweite, der kleinen Waise erste Pflegerin
Znd Erzieherin.

lution in München und dem bevorstehenden Anmarsch der
Hitlertruppen aus Berlin verbreitet; aber der Verlauf der
sportlichen Uebungen, die ohne jede Waffenausrüstung ab -
Hehnltcn wurden , wird auch den nervösen und leichtgläubigen
Berl ' nern gezeigt haben, daß sie wieder einmal mit falschem
Alarm genarrt worden sind . Die Uebungen waren rein
private Veranstaltungen der Organisationen, ohne daß die
bayerische Regierung davon verständigt oder um Erlaubnis
gefragt zu werden brauchte . Den Gipfel der Lächer¬
lichkeit aber erreicht die Behauptung , daß eine Nechs-
webrübung , die zufällig am Tage vorher abgehalten wurde,
in Zusammenhang mit den Uebungen der genannten Ver¬
bände stehe.

" — Es muß nun doch einmal ernstlich aus-
l esprochen werden, daß man sich in Süddeutschland die Aus¬
brüche der Berliner Kollers nachgerade verbittet.

Die neue Skupschtina in Zugslawien
Belgrad, 28. März . Bei den letzten Wahlen haben die

erlöschen Radikalen und die kroatische Bauernpartei , welch
etziere 70 Sitze in Kroatien und Dalmatien erlangt hat , dis

-ährende Stellung in der Skupschtina (Abgeordnetenhaus)
erobert, während tue Demokraten auf 45 Abgeordnete zu¬
sammengeschmolzen sind. Die Radikalen vertreten dar Groß-
serbentum , dar dis andern Stämme des neugeschaffencn
Reichs unterdrücken will, während die Bauernpartei unter
ihrem Führer Naditsch die Interessen der Nationalitmen
gegen das Großserbentum vertritt . Keine der beiden Par¬
teien , die in schroffem Gegensatz zueinander stehen , hat die
Mehrheit ; dadurch erhält die neue Skupschtina das Gepräge
eines Kampfparlaments mit der Losung : Hie Serbentum , hie
Kroatentum.

Tine Denkschrift der englischen Industriellen
London, 28 . März . Die sogenannte Jndustrisllengrupoe ,

die aus 40—50 konservativen Abgeordneten besteht , « nigte
si ä gestern auf eine neue Denkschrift über die Ruhrkrise und
1 jung der Cntsckmdiaungsfrage . Sie verlangt eine tätigem
Politik der Regierung angesichts der sichern Tatsache , daß die
Fortdauer der Ruhrkrise zu erhöhter Arbeitslosigkeit in Eng¬
land führen wird . Die ganze Stellung der Regierung Donar
Laws wird aber täglich schwächer.

Landau , 28 . März . Der Drehfchsibenwürter Löchner
wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt , well er an¬
geblich verschuldet habe, daß eine französische Lokomotive im
Bahnhof Ludwigshafen in die Drehscheibe fiel.

Württemberg
Stuttgart , 28 . März . Neuer Gesetzentwurf . Das

Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Ge¬
setzes über das Anerbenrecht festgestellt . Das Gesetz soll der
in Württemberg , vor allem im Oberland, in der Hohenloher
Gegend und in Teilen der Alb und des Schwarzwalds ver¬
breiteten Sitte eine gesetzliche Grundlage geben , wonach der
bäuerliche Hof in der Regel dem erstgeborenen Sohn oder
dessen ältestem männlichen Nachkommen als Anerben über¬
lassen und dieser Uebernehmer zwecks Erhaltung des Guts in
seiner Hand bei der Abfindung der Miterben weitgehend be¬
vorzugt wird.

Stuttgart , 28 . März . . D he Stuttgarter Straßen¬
bahnen hatten nach dem Geschäftsbericht für 1922 in dem
abgelaufensn Jahr einen Verlust von 26 998 106 Mark (im
Vorjahr 410 573 Mark Reingewinn ) .

Geislingen a. Lft 28 . März . Ertrunken . Kleinere
Knaben machten ,'ich am Wech . r

' ' ' T erhalde zu schaf¬
fen. Dabei stürzte der 6jährige Sohn de« Maurers Eßlinger
ins Wasser Die anderen Knaben ergriffen dann die Flucht
und bis Hilfe kam , konnte das Kind nur noch a u ge-
ländet werden.

Stuttgart , 28 . März . Ruhrkinder auf der Durch¬
reise . Am Dienstag abend traf wieder ein Transport mit
etwa 80 Kindern aus Essen , a . Ruhr hier ein . Es waren schul¬
entlassene Knaben und Mädchen, die in Vonndorf im badi¬
schen Schwarzwald für längere Zeit untergebracht werden
sollen . Die Kinder wurden hier gastfreundlich ausgenommen
und bewirtet ; eine Sammlung in den Wartesälen ergab
120 000 -K , während im Zug schon 60 000 -4( ersammelt wor¬
den waren . Auch eine Reihe württ . Gemeinden, so Maul¬
bronn , Groß -Süßen , Vlaubeuren , Lauffen, Mergentheim,
Freudenstadt , Baiersbronn , Ludwigsburg und Zuffenhausen
haben sich erboten, Kinder aus dem Ruhrgebiet aufzunehmen.

Gewitter . Nach einem Sturmwind , der mit turmhohen

Eine Dunkelblonde mit schlichtem weißem Kragen um
den vollen Hals : die sorgende Hausfrau und Gutsherrin ,
wie sie sich wohl der reife bedachtsame Mann wählt.

Frau Lolas Bild zur Linken war in Pastellfarben
leicht und duftig ausgeführt : Rosa Gekräusel , daraus
schmale- nackte Schultern tauchten . Auf schlankem Häls¬
chen ein wuscheliger lachender Kindskopf: das gehät¬
schelte Spielzeug des bei weitem älteren Mannes.

Als der Nundgang in der Hausfrau Wohnzimmer
endete - erkundigte Attmatt sich sogleich : „Du fühlst dich
doch Wohl , Lola ? "

„Nicht schlechter als ihr alle. Der Gewitterdruck
hat Wohl jedem die Brust beklemmt . Und du treibst
deine bedauernswerten Gäste in ganz Rodewald umher,
weil du in deine alte Klitsche so lächerlich verliebt bist ."

„Ja , ich lieb '
, was mein ist, Wenns auch klein ist !

"
entgegnete er und legte seine großen , auf ihrem Rücken
etwas behaarten Hände zärtlich um seiner Frau armen
Kopf mit dem dünnen, krankhaft Weichen Haar und den
eingesunkenen Schläfen .

Es wurden Erfrischungen gereicht, unter anderem
Eiswasser mit Mosel.

„Ich darf doch auch davon trinken ? " fragte Lola,
und der alte Arzt nickte mit nachgiebigem Lächeln .

In Frau von Attmatts Augen leuchtete eine fiebern¬
de Hoffnung .

. „ Ganz gewiß werde ich wieder gesund !
Der Doktor hört auf . mich zu schikanieren ! " Mit der
gierigen Hast solcher Kranken , dem kinderhaften Ver¬
langen nach dem Genuß, das im Augenblick des Gewäh-
rens zu erlöschen pflegt, weil ihm dre erschöpfte Natur
die Befriedigung versagt , nahm Lola einen Schluck, be¬
kam vielleicht ein winziges Eisstückchen in die Luftröhre
und mußte heftig husten .

Im gleichen Augenblick folgte unerwartet einem
greller* Blitze fast unmittelbar «m Dqnnnkrachen, daß

Staubwolken dis Stadt einhülkte , trat ein kurzes Gswilter
ein , das stellenweise ergiebigen Regen brachte .

Die Preise um MMe Mürz 1823. Gegen den Stand um
Mitte Februar 1923 ist in Stuttgart gleich geblieben der
Bre ' s für Markenmehl (175 M ) , Schweinefleisch (3500 M ) ,
Kuhfleisch 1 . S . (2500—2600 - ll ) . Gestiegen ist der Preis
non Hammelfleisch (von 3060 auf 3300 M) , geräuchertem
Speck (von 7000 auf 7200 M ) , Markenbrot (von 175 auf
204,3 M) , Erbsen (von 1000 auf 1050 . Ä ) , Kartoffeln (von
30 aus 47,5 -ll ) , Butter (vcn 5800 auf 6800 M ) , Vollmilch
(vckmM) auf 680 .K das Liter) , Eier (von 280 auf 310 das
Stück ) , 1 Ztr . Hausbvandkohle (von 8329 auf 14 743 M ) ,
Anthrazitkohlen (von 9195 auf 16 770 M ) . Zurückgeganven
ist der Preis für Ochst .

^ Rindfleisch ( vm , 3900 an? 35M
Mark ) , Kuhfleisch 2 . S . ( von 2000 auf 1700 . tl ) , Kalbfleisch
(von 3600 aus 3200 °K) , Weißbrot (von 850 aus 800 -st) ,
markenfreiem Schwarzbrot (von 700 auf 650 --st) , Spekse -
bohnen (von 1000 auf 900 -K) . Linsen (von 1200 auf 1050
Mark) , inländ . Schweineschmalz lvon 7500 aut 6000 -4i) ,
ausländ . Schweinestbmalz (von 6000 auf 4000 -K ) und Gries
(von 1300 auf 1150 -st). Die Preise verstehen sich je für
ein Pfund . _

Württembergischer Landtag. "
Keil-Bazillc -Zusaitturerrstöbe . ^

Stuttgart, 28 . März.
Da bei Schluß der am DienStag vargenommenen

namentlichen Abstimmung über den Antrag auf sofor¬
tige Haftentlassung des m Augsburg verhafteten kom¬
munistischen Abgeordneten Karl Müller sich die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses herausgesteilt hatte , mußte der
Landtag am Mitttvoch noch auf eine halbe Stunde nach¬
exerzieren . Die gereizte Stimmung und Erregung wirkte
in die neue Sitzung nach und eS kam wiederholt zu schar¬
fen Zusammenstößen zwischen der Sozialdemokratie und
der Rechten .

Vizepräsident Dr. Roth erösfneke die Sitzu lg mit der
Mitteilung , daß von der Regierung ein Gesetzentwurf
über das Anerbenrecht eingegangen ist.

Abg . Bazille (B . B . ) zur Geschäftsordnung : Ich
stelle den Antrag , die Sitzung unverzüglich auszuheöen ,
weil sie nicht ordentlich einberusen worden ist. Den An¬
trag auf namentliche Abstimmung über die Haftentlassung
M Ilers haben wir gestellt , weil es sich um eine außer¬
ordentlich wichtige Sache handelte und weil wir ausdrück¬
lich die Beschlußunfähigkeit des Hauses sestgestellt wis¬
sen ivvllten. Es ist noch nicht lange her, daß die Regie¬
rung mit der Aufforderung an dieses Haus herangetreten
ist, bei Anklagen wegen Hochverrats und Hochverratsvev-
dachts von der bisherigen Praxis abzuweichen . (Zuruf
links : Gehört nicht zur Sache ! Bazille : Ich spreche
zur Geschäftsordnung ! ) Es war also insofern eine ganz
ungewöhnliche Lage, als die Reg ierung in der gestri¬
gen Sitzung nicht mehr anwesend war, im auch

'
ihrerseits dem Hause ihren Standpunkt klarlegen zu kön¬
nen. Infolgedessen mußten wir , um das von der Regie¬
rung selbst ausgestellte Prinzip zu retten (Heiterkeit
links) , die Beschlnßunfähigkeit des Hauses seststellen.
Tie Sache hat auch eine wichtige politische Seite : wenn
die Einheitsfront bricht, droht Deutschland eine ganz
furchtbare Gefahr . Bei der Anberaumung des Termins
einer neuen Sitzung hat Vizepräsident Pflüger , der eS
nicht für nötig fand , sich nach der stehenden Uebung zu¬
vor mit den Parteien darüber zu verständigen , gegen den
Grundsatz von Treu und Glauben verstoßen . (Lärm links.
Bazille : Schweigen Sie doch ! Abg. Keil : Schweigen
doch Sie ; Sie haben mehr Grund zu schweigen ! Äbg.
Stetter : Dieser erbärmliche Lump ! Aba. Pflüger : Ge¬
hört das zur Geschäftsordnung ? Aba . Keil: Ich werde
noch reden , deutlicher als Sie es wünschen !)

Abg . Scheef (Dem .) : Dem Antrag auf Aufhebung
der Sitzung widerspreche ich . Vizepräsident Pflüger ist
seinen Pflichten durchaus nachgckommen . Den Borwurf
des Verstoßes gegen Treu und Glauben richte ich an
Herrn Bazilles eigene Adresse ; er hat durch die Her¬
beiführung der Beschiußunfähigkeit die Abmacyungen des
Aeltestenrates, daß die Tagung gestern ihren Abschluß
finden soll, geradezu unmöglich gemacht . Wir verlangen,

-- - tM " . M
die Löffelchen im Glase klirrten.

Frau von Attmatt ließ das ihre fallen und griff mit
den Händen in die Luft.

Ganz wenig Blut , nur ein feines rotes Schlöngel-
chen , ringelte aus dem linken Mundwinkel am Kinn und
dem Weißen Halse hinab in das duftige Kleid , ,Doktor Weigand und Thea waren herzugesprungm,
hoben das rückwärts sinkende Haupt mit dem Kissen da-
hint -w höher und tauschten einen Blick : Nichts zu tun !

Attmatt hatte seiner Frau Hand ergriffen und war
am Stuhle niedergekniek. Fassungslos murmelte en
„Lola . . . Lola . .

Oo sie ihn noch hörte , blieb zweifelhaft. Um den
halbotfenen Mund legte sich ein Z . .g der Bitterkeit, Di«
Äugen brachen.

Der alte Arzt lebnte der Kops der Sterbenden zürnst
und stand , die Hand an ihrem Pulse, regungslos .

„Doktor ! Kein ? Hilft? " stöhnte Astmatt.
Weigand legre den Finger an die Lippen. Ruhig

einschlafen lassen ! bedeutete die Geste. Nicht nuä -eri !
Dennoch flüsterte Attmatt : „Fräulein Rütte —

Thea machte ein Zeichen der Verneinung .
Da zog Attmatt . indem er sich etwas aufrichtete , den

Kopf seiner Wohl bereits bewußtlosen Frau mit twm
Kissen an seine Brust . Ein leises kurzes Röcheln , ein
kaum vernehmbarer Seufzer, eigentlich nur ein Hauch,
ein Ausatmen - — das Ende. . . .

Thea faßte Tines Arm : die Kemmermanns zogen
sich still zurück . Hinter, sich vernahmen sie das furcht¬
bare , tiefstem Seelenleid entquellende Schluchzen ein .

's
starken ManneS - - — —

(Fortsetzung folgt .)



daß die SageSsrdnnng heute vEuugsgemüß vurchgefnhrt
wirst. «

2lbg . steil (Soz . ) : Ten sachlichen Ausführungen
des Vorredners kann ich durchweg beitreten . Ich erhebe
feierlichst Einspruch gegen die Art und Weise, wie der
Abg Bazille mich öffentlich infamieren will unter Miß¬
brauch der Geschäftsordnung und auch unter Mißbrauch
von Kenntnissen , die er nur aus illegitimem Wege gewon¬
nen haben kann. Der Abg . Bazille hat gesprochen von
einem Einstellungsbcschluß des Staatsanwalts , es besteht
nur der Entwurf eines Einstellungsbeschlusies. Im übri¬
gen denke ich nicht daran , mich etwa von dem Abg.
«Bazille einschüchtern zu lassen. Ich werde deutlich reden
und habe keinerler Grund zu schweigen . (Bazille : Vor
Gerichts ) Daß die Arbeiten des Untersuchungsausschusses
nicht rascher v, '.rangekommen sind, daran trage ich keine
Schuld . Ich stehe jeden Augenblick zur Verfügung und
werde für das eintreten , was ich ausgesprochen habe.
(Zuruf rechts : Unter Verzicht auf die Immunität ?) Der
Augenblick wird kommen , wo ich reden werde, so klar und
bestimmt, daß dem Abg. Bazille die Augen übergehen
« erden.

Abg. Bazille erklärt noch persönlich: Wir haben
Mnglrch von dem geschäftsordnnngsmäßigen Recht der
Anzweiflung der Beschlußfähigkeit Gebrauch gemacht, der
Aba . Keil kann also nicht von Vergewaltigung reden.
Latz die Einstellung des Verfahrens bevorstehen soll,
habe ich nicht auf illegitimem Wege sondern von dev
Staatsanwaltschaft selbst erfahren . Was den Untersu¬
chungsausschuß anbelangt , so stelle ich fest, daß der Abg.
Keil nichts Neues vorgebracht hat (Zuruf links : das ist
unwahr ! ) ; dagegen ist eS richtig, daß der Abg. Keil
eine ganze Anzahl neuer Lügen weiter verbreitet hat .

Abg. Keil : Da der Präsident sich nicht veranlaßt sieht ,
mich gegen diesen Vorwurf zu schützen, so muh ich diesen
Vorwurf mit aller Entschiedenheit zurückweisen .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Bazille auf Ab¬
bruch der Sitzung gegen die Stimmen der Rechten abge-
lchnt . Man geht hierauf über zur namentlichen Abstim¬
mung über den Antrag Ulrich (Soz . ) auf sofortige Haft¬
entlassung des Abg . Karl Müller . Vor Beginn der Ab¬
stimmung verlassen die Mitglieder der Rechten, mit Aus¬
nahme des Abg. Wolfs den Saal . An der Abstimmung
beteiligten sich 52 Abgeordnete , das ist genau eine Stimme
mehr , als die für einen gütigen Abstimmungsbeschluß
absolute Mehrheit . Der Antrag Ulrich wurde mit 41
gegen 6 Stimmen bei 5 Enthaltungen angenommen . Ge¬
gen den Antrag stimmten 5 Abgeordnete des Zentrums ,
sowie Egclhaaf (D . Vp . ), der Stimme enthielten fick von
der Rechten Vizepräsident Dr . Roth und Dr . Wolfs, fer¬
ner vom Zentrum Braig , Pollich und Groß .

Das Haus vertagte sich auf unbestimmte Zeit.

Langenschiliach , 28 . März . Die diamantene Hoch¬
zeit konnte das Ehepaar Simon Weißer begehen .

Areidurg, 28 . März . Der Stadtrat hat für die Vorarbeiten
zur Erbauung des Elzkraftwerks einen weiteren Kredit
von 2 Millionen Mark bewilligt. Die städtische Vergnügungs¬
steuer hat im Monat Februar den Betrag von über
7 940 000 Mk . erbracht , ebenfalls über 7 Millionen brachte
die Aufenthaltssteuer für Fremde ein . — Die Reklame an
und in den Wagen der Straßenbahn hatte ein jämmerliches
Ergebnis . Es sind bis jetzt im ganzen nur 200 000 Mk .
eingegcmgen .

Herabsetzung des stohlenpreiscs. Wie verlautet , ist damit
zu rechnen , daß die Kohlensteuer ab 1 . April von 40 aus
30 Prozent ( also um 25 Prozent ) herabgesetzt wird . Zu¬
sammen mit der Ermäßigung des Zechenkohlenpreises dürfte
eine Verbilligung der Kohlen um 9 bis 11 Prozent , für Bri¬
ketts um etwa 16 Prozent zu erwarten sein.

Die Abfindung der weiblichen Beamten bei Post und
Eisenbahn im Fall ihrer Verheiratung stellt nach Ansicht des
Reichsfinanzministörs keinen Arbeitslohn dar , daher könne
auch der übliche Steuerabzug nicht gemacht werden. Die
Entscheidung bleibt indessen den Rechtsmittelbehörden über¬
lassen.

Die Diebstähle von Handgepäck in den Eisenbahnzügen
wollen nicht Nachlassen. Vielfach sind die Reisenden selber
schuld , da sie ihr Gepäck beim Perlassen des Wagenabteils
trotz Warnung unbeaufsichtigt lassen oder unbekannten Mit -
reisenden übergeben. In den D -Zügen sind die Schaffner
angewiesen , aus Wunsch der Reisenden, die ihr Abteil vor¬
übergehend verlassen oder nachts schlafen und vor Berau¬
bung und Ueberfall gesichert sein wollen, das Abteil abzu¬
schließen. Eine Haftung für das unbeaufsichtigt gelassene
Gepäck übernimmt die Bahnverwaltung nicht.

ep . Der jährliche Verttekrrlag des Cvang. Volksbunds für
Württemberg findet in der Osterwoche am Dienstag und
Mittwoch , 3 . und 4 . April, in Stuttgart statt. Zahlreiche
Vertreter aus dem ganzen Land sind bereits angemsldet.

ep . Eine internationale Konferenz der Christlichen Iimg -
männervereine findet vom 30 . Mai bis 10. Juni ds . Js . in
Pförtschach a . See (Oesterreich) statt. 5 verschiedene Aus¬
schüsse bereiten Berichte vor über Körperpflege, Rechtsschutz,
religiöses Leben und Stellung der Jugendlichen in Familie
und Staat . Außer den Sitzungen finden Vorführungen von
Pfadfinder -Gruppen und Spielen sowie religiöse Versamm¬
lungen statt. Bis jetzt sind 871 Abgeordnete aus 46 verschiede¬
nen Ländern angemeldet.

Die neuen Hunderlkausendmarknoisn werden in den
nächsten Tagen m den Verkehr gebracht werden. Sie sind
auf weißem Papier gedruckt, das rechtsseitig eine violette
Stoffauflage mit grünen und orangefarbenen Fasern trägt .
Der 40 Millimeter breite Schaurand läßt bei Durchsicht ein
fortlaufendes Wasserzeichen (Eichenlaub mit Kreuzdorn) er¬
kennen . In der linken unteren Ecke befindet sich das Kopf¬
bildnis des Kaufmanns Georg Eiße , von Hans Holbein dem
Jüngeren gemalt. Rechts davon befindet sich auf zweifarbi¬
gem Netzdruck der Reichsadler.

Wie wird das Lornmcrwekker 1623 ? Die Frage nach dem
Sommerwetter in diesem Jahr läßt die „ Deutsche Allg . Ztg .

"
durch ihren astronomischen Mitarbeiter Dr . Kritzinger
behandeln, der zu dem Ergebnis kommt , „daß der kommende
Sommer einen regelrechten Verlauf nehmen wird ".
Kritzinger begründet in seinem Aufsatz ausführlich, wie er zu
seiner Vorhersage gekommen ist. Zunächst nimmt er die Er-
haltunastendenz der Witterung zu Hilf - und schließt vom letz¬

ten , wärmen Winter aus : Nach sehr milden Wintern folgt
eher ein warmer oder normaler . Sommer als «in kühler .
Der zweite Weg , den Kritzinger zur Beurteilung des Wetters
für den kommenden Sommer einschlägt , führt über die unter
den Meteorologen noch sehr strittigen Wetterperioden. Er
läßt sich auf die Sonnenfleckenperiode von elf Jahren und
verschiedene andere von 3 bis 89 Jahren ein und findet hier
eine Bestätigung obiger Ergebnisse . In der Hoffnung auf
den leidlich warmen , wenn auch etwas wolkigen Sommer
darf man jedoch nicht vergessen , daß nach dem milden Winter
im April mit einem erheblichen Kälterückfall zu rechnen ist
nach dem alten Satz : Grüne Weihnachten — weiße Ostern !

Abwehr des Kartoffelkäfers. Da der Kartoffelkäfer (Ko-
loradokäier) aus Amerika nach Frankreich eingeschleppt wor¬
den ist und sich dort bereits auf einem Gebiet von 250 Qua¬
dratkilometer ausgebreitet hat . besteht die Gefahr , daß dieser
verheerende Kartoffelschädling auch nach Deutschland einge¬
schleppt wird . Der Käfer lebt auf Kartoffelkraut und allen
anderen Nachtschattengewächsen , besonders auf Tomaten ,aber auch auf Kohl , Disteln , Knöter ch . Melde. Hederich und
Johanniisbeersträuchern. Der Käfer und seine Larven
fressen die Kartoffelfelder kahl und können großen Schaden
anrichten . Er wird mit Kartoffeln und Planzgut aller Art
verschleppt und vermag auch weite Strecken zu überfliegen.
Um die Einschleppung dieses gefährlichen Schädlings aus
Frankreich zu verhindern , ist durch eine demnächst im Reichs¬
gesetzblatt erscheinende Reichsverordnung die Einfuhr von
Kartoffeln, Tomatenpslanzen . Auberginen und Johannis¬
beersträuchern forme von Abfällen und Verpackungsmaterial
solcher Früchte und Pflanzen aus Frankreich verboten wor¬
den . Diese Bekanntmachung entspricht der bereits zürn
Schutzs gegen die Einschleppung des Kartoffelkäfers aus
Amerika erlassenen Verordnung vom 26 . Februar 1875 . In
einem durch die Biologische Reichsanstalt zu Berlin -Dahlem
ausgearberteten Flugblatt werden die interessierten Kreise
über die Natur des Schädlings nälier unterrichtet. Das Flug¬
blatt , Lessen größte Verbreitung zu wünschen isl , kann durch
die Biologische Reichsansialt in Berlin -Dahlem bezogen
werden.

ep . Der Kampf gegen den Absinlhschnaps . Ein dem
Reichstag zugegangcner Gesetzentwurf verbietet Herstellung
und Ausschank von Absinth , da derselbe der Volksaesundbeit
unzuträglich ist und Epilepsie -Erscheinungen hervorruft . Der
Absinthgenuß hat sich bei uns nach dem Krieg verbre-tst,
während besten unsere Soldaten das schädliche G - tränk in
Belgien und Frankreich kennen lernten . Frankreich treibt im
besetzten Gebiet geflissentlich Absinthhandel; diesen gilt es zu
unterdrücken.

Der April. Der Monat April , dessen erster Tag nach altem
Volksglauben der Todestag , nach anderer Lesung auch der
Geburtstag des Verräters Judas Jscharioth sein soll , ist
meistens ein sehr unbeständiger Geselle . Gewöhnlich macht das
Wetter in diesem Monat die tollsten Sprünge , und ein Sprich¬
wort sag ! : Wetterwendisch wie der April . Karl der Große
gab dem Monat den Namen Ostermond. Wahrlich der In¬
begriff innigster Freude , der für den Christen in dem Ge¬
danken des Osterfestes zutage tritt , das diesmal gerade mit
dem Beginn des Monats zusammenfällt, kommt in dielem
Monat sichtbar auch in dem Grünen jeder Wiesen , jedes
Baumes und Strauches in jeder Aeußerung der Natur zum
Ausdruck . In allen Regenbogenfarben glänzt es >n Feld und
Flur . Die Vögel sind im April fast alle zurück, und viel-
tausendstimmig erschallt wieder innerhalb und außerhalb der
Wälder ihr Girren und Rufen . Sehr oft ist der April auch
oicht der wetterwendische Narr , als den ihn dir 11 -derlief? -
rung an den Pranger zu stellen beliebt . Schon manchen
holden Frühlingstag hat er uns beschert, und wir hoffen , daß
uns auch in diesem Jahre deren recht viele zugeteilt sein
mögen.

Braune Schuhe sind Luxus. Ein Berliner Schuhmacher¬
meister wurde zu 1000 -4t Geldstrafe verurteilt , weil er in
seinem Auslagefenster ohne die für Bedarfsgegenstände vor-
oeschriebene Preisbezeichnung ein Paar braune Schuhe ous-
gestellt . hatte. In der Berufungsverhandlung bekundeten die
Sachverständigen des Preisprüfungsamts und - ein Schuh¬
mackermeister , daß braune Schuhe, gleichviel aus was und
wie sie gearbeitet seien , als Luxusware zu betrachten seien.
Das Gericht schloß sich dieser Ansicht an und sprach den
Meister frei.

Allerlei
Eine deutsche Wahrheit bekam der französische Herr

„ Kreisdelegierte" in Euskirchen zu hören. Er suchte ein
neues Dienstmädchen und da hätte ihm die Stütze eines
gegenüber wohnenden Bauunternehmers gar nicht übel ge¬
fallen. Die Stütze. Anna Cremer , wies den „ehrenvollen
Antrag " schnöde zurück: sie wolle lieber in Holzschuhen bei
Deutschen arbeiten , als in Lackschuhen bei Franzosen ; über¬
haupt , ein deutsches Mädchen, das bei Franzosen arbeite,
habe keine Ehre im Leibe . Der H r Kreisdelegierte mochte
die Ablehnung zuerst wohl für Ziererei Hallen : er ließ das
Mädchen zu sich kommen , aber auf sein Zurcden wurde die
tapfere Anna noch entschiedener und sie rief ihm ins Gesicht:
alles was ich gesagt habe , ist wahr , ich nehme kein Wort zu¬
rück . Da packte den Franzmann die Helle Wut ; er brüllte
das Mädchen an , das sei eine schwere Beleidigung Frank¬
reichs , Leute von solcher Gesinnung könne er in der (deut¬
schen ) Stadt nicht dulden. Innerhalb 24 Stunden müsse sie
das besetzte Gebiet verlassen . Und so geschah's.

Ein deutsches Junkerflugzeux, das für den . Reiseverkehr
zwischen Schweden, Rußland und Persien bestimmt ist , ist
auf der Probefahrt von Moskau in Charkow glücklich ein¬
getroffen. ^

Verurteilung . Der frühere Leutnant Köhn aus Berlin
wurde vom Schwurgericht in Zwickau schuldig gesprochen ,
feine frühere Geliebte vorsätzlich, aber ohne Ueberlegung ge¬
tötet zu haben. Das Urteil lautete auf 6 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverlust.

68 Millionen Mark erschwindelt haben drei Börsenagen¬
ten der Frankfurter Börse, indem auf Konten von Kunden
der Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe falsche Ein¬
tragungen gemacht und dann Schecks auf die übersetzten Be¬
träge gezogen wurden . Der Betrug wurde durch das Fi¬
nanzamt aufgeweckt , da die drei Verbrecher wegen verschwen¬
derischen Lebens in den Verdacht der Steuerhinterziehung
gekommen waren .

Wieder floti geworden ist der Stettiner Dampfer „Finn¬
land "

, der bei Grenaa auf Grund gestoßen war .
Brand . Beim Brand einer großen Neuyorker Familien¬

pension , in der meistens Schauspieler wohnen, kamen meh¬
rere Personen in den Flammen um .

Infolge Brandstiftung sind auf e
' nern Gut in Repkow

(Pommern ) mehrere Stallungen und drei Wohnhäuser von
Gutstaglöhnern niedergebrannt . Ein altes Ehepaar fand
den Tod in den Flammen . Auch 78 Schweine kamen um.
Gn Brandstifter wurde verhaftet.

Zahlung der Lehrergehalle. Da- Finanzminsster-um hat
sich bereit erklärt, mit Wirkung vom 1 . April 1923 gn bis aufweiteres in den Gemeinden mit nicht mehr als -*000 Ein¬
wohnern die Gehaltszahlung an di« unständigen L-Hrer und
Lehrerinnen einschließlich der unständigen Fachlehrerinnen
sowie an die Anrtsverweser auf erledigten Stellen aus die
^ taatsrentämter zu übernehmen.

Ktraßburger Zeit iu Frankreich. Dis französische Regie¬
rung wird angesichts der ablehnenden Haltung der Kammer
gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit einen Gesetz¬
entwurf einbringen , der die Einführung der Straßburger
Zeit (Vorverlegung um 35 Minuten ) vorsteht , und über den
noch vor den Osterferien verhandelt werden soll.

Sturm auf das Rathaus . Um gegen die neuen städtischen
Steuern Einspruch zu erheben , veranstalteten 30 000 Ge¬
schäftsinhaber und Angestellte in Madrid eine stürmisch«
Kundgebung vor dem Rathaus . Sie drangen in das Haus
ein und richteten großen Schaden an.

Ueberschwemmüng . Durch Hochwasser des Tigris sind
300 Geviertmeilen Mesopotamiens überschwemmt. Die Stadt
Bagdad ist säst ganz von Wasser eingeschlossen.

Handels Nachrichten
DsllarkurS «m 28. März 20 988 .80 (20 987 .20).
Stuttgarter Börse, 28. März . Die heutig« Börse zeichnet« sich

kurch besondere Festigkeit au§ . Bankaktien : Hypoühekenban«
2800 (LMO) , Notenbank. 18 SM ( 10 OM . Vereinsbank 5280 (SVM) .
Braaeretwerte : Rettenmeyer 16 OM , Hohenzoller « liMO .
Ctztinger 4300 (MOO) , Hchenzvller« IS OM (12 006) . Mull « 16 000
(lr086 ) . Metallakkien : Feinmechanik 42 OM (^ 500) , Hoh-
ner « 500 (ZS 000 ) , 3ungh-m4 19 OM (16 MO) , Metaklroaren 22 SOS
(2? SW . Maschinenwerte : Daimler 10 OM (8900) , Larp -
Helmer ROM (S1 006) , Maschinenfabrik Eßlingen 12 560 , Heffer
32MO (AOOM , Weingarten 21 OM (ISMO) , NeckarsMmer 17MV
(IS 500) . Tvlnnereiwerke : Erlangen 18 OM ( 16 000). ttnter -
hausen 36 OM (32 OM ) , Bietigheim 63 OM, Kolb -Kchül« 2V SM
(18 500) , Kuchen 21 OM 119 000 ) , Filz 27 900 (29 OM), Eßlingen
29 OM, Kattun 61 OM, Leinenindustrie 36 OM (42 OM) . Uebrtgs
Werks : Anilin 33 OM ( 28 9001 , Zement Seidelberg 17 SM
(18 OM) , Deutsche Verlagsanstalt 18 OM (19 OM) , Köln -Roktwetl
NOM (25 500) , Konservenfabrik Leibbrand 7800 (6900 ) , Krumm
80M (7450) , Salzwerk Heilbronn 82 OM (76 000) , Wochenheim
NOM (1S9M) , BLckermühle (40OM (34MO) . Stuttgarter Zucker
16 500 (14 000 ) . Knorr - Akkien wurden heute im amtlichen Der -
kehr eingeführt , es zeigte sich Nachfrage , durch die der Kurs aus
21 MO gesetzt i ^ucde . Ziegelwerke Ludwigsburg 29 OM, BezugS -
recht auf Ziegelwerke 14 000 , dasjenige von Bäckermühle 20 OM.

Würtkembcrgische Vereinsbank .
Karlsruher Produktenbörse , 28 . März . I . Abteilung : Getreide

und Mehl : Der Besuch läßt gegen den Vortagen wohl im Hinblick
aus die kommenden Feiertage zu wünschen übrig. Das änteresse
ist ziemlich rege , doch bleiben die Käufer zurückhaltend. Man hörte
folgende Preise , alles in 1000 -4( für IM Kilo : Weizen 96—IM ,
Roggen 88—90 , Gerste 78—80, Inland. Hafer 58—62 , Kleie 38—43 ,
ausländ . Mais 88—90, Roggenmehl 150. 2. Abteilung: Weine und
Spirituosen : Lustlos , Zurückhaltung im Hinblick auf die Feiertage «
keine Preise .

Märkte
Stuttgart , 28. März . Schlachtviehmarkt . 3m Hinblick

auf die Feiertage sollte dem gestrigen Schlachtviehmarkt, der eine
große Zufuhr aufzuweisen hatte , heute bereits ein weiterer folgen.
Diese Maßnahme war verfehlt , denn was heute dem Markt zuge¬
führt wurde , war so gering, daß auf Preisfestsetzungen verzichtet
wurde.

Herrenberg, 28. März . Viehmarkt . Dem Markt waren
zugeführk : 2 Ochsen , 52 Kühe, 101 Stück äungvieh. Obwohl viel«
Käufer anwesend waren , ging der Verkauf langsam bei sinkenden
Preisen . Erlöst wurden für eine trächtige Kuh 2—2 ^ MM . Mk .,
für eine Milchkuh 2—2 ^ MM . Mk . , für eine Schlachkkuh iZj b«
2 MM . Mk ., für eine Kalbin 2—2 )1 Milk Mk . , für ein St . 3ung-
vieh 400 000- 1 ^ MM . Mk .

Schweinepreife. 3n Herrenberg kosteten Ferkel 170 käs
220 OM -K, Läuferschweine 260- 440M0 -4t, je das Paar , in
Unterkürkheim Ferkel 120—IM OM -4t, Läufer 240 blS
2700M -4t .

Urach , 28 . März . Der Fruchtschranne wären zugeführt:
52,91 Zkr . Dinkel , 124,36 Ztr . Gerste. 72,16 Ztr . Haber . 20.75 Ztr .
Weizen , 55,03 Ztr . Roggen . Preis per Zkr . : Dinkel 34—45 OM,
Gerste 32—40 OM , Haber 15—32 MO, Weizen 40- 50 OM. Roggen
32—37 OM -4t.

Untertürkheim , 28 . März . Auf dem Baummarkt kosteten
Birnen - imd Aepfelhochstämme 5M0 -K ( im Vorjahr 50—66 -H .
Spalier 40M- 5000 -4t (25- 35) , Pfirsiche 20M (40) , Kirschen SMS
bis 4000 (35—45) , Zwetschgen , Pflaumen 30M (30—45 ) °4t, Zohan-
nisbeeren 20—30 (2) , Stachelbeeren 35 (3) , Himbeeren 13 (8) -4l,
Rosen (nieder) 350 (8—12) , Weinbergband (Bund ) 40M (60- 88),Butkenweiden der Ring 10 -4t ( 25 -Z ), Rebenweiden 1000 -4t pro
100 Stück (8).

Neues vom Taste.
Herabsetzung der Kohlenpreise .

Berlin , 28. März . Der RerchskohlenverSand and
der Ausschuß des Reichskohlenrats hat beschlossen, zur
Förderung des allgemeinen Preisabbaus in den Be¬
zirken Oberschlesien , Niederschlesien , Sachsen , Oberkir¬
chen , Düren und Bayern die Nettodurchschnittspreise
für Steinkohle bzw. Pechkohle um 3000 Mk . und in
dem Bezirk Barkinghaufen um 2000 Mk . ie Tonn «
herabzusetzen . Die Nettopreise für Briketts wurden
in Mitteldeutschland um 5000 Mk . , in Bayern um 2000
Mk . herabgesetzt , während der Preis für Rohbraunkohle
in Mitteldeutschland um 1900 Mk . und in Bayern um
1100 Mk je Tonne ermäßigt wird . Die Preisherab¬
setzung konnte nach Lage der Dinge nur für das un¬
besetzte Gebiet vorgenömmen werden . Die für heute
zu erwartende Ermäßigung der Kohlensteuer von 40
auf 30 Prozent , also um ein Viertel , wird selbst»
verständlich für das ganze Reichsgebiet erfolgen .

Severings Barschen gegen die Tentsch-vSlkischen.
'

Berlin , 28 . März . Das preußische Staatsministe¬
rium hat angesichts des von Innenminister Severing
Vorgelegen Materi alL -sinmütia die Politik des Innen¬
ministers itzöSMZWWtzy : :,- .: :.:

Bekagerungsznsta L cki EmmerichHitnÄ Wesel.
Duisburg , 28 . März . In Entmerich ' und Wesel ha¬

ben die Franzosen in den von ihnen besetzten Stadt¬
teilen den Belagerungszustand erklärt .

Ausweisungsbefehl «.
Essen , 28 . März . Die Familie des ausgewiesenen

Oberbürgermeisters Zimmermann von Buer hat den
Befehl erhalten , das besetzte Gebiet bis spätestens Don¬
nerstag zu verlassen .

Bochum , 28. März . Von den fünf noch als Geiseln
zurückgehaltenen Polizeibeamten sind zwei entlassen
«Nd ausschüesen k»nKen, ^ -



Lokales .
Wildbad , 29 . März 1923

Saison -Ausblick . Endlich hat der Frühling doch sein , n
Einzug gehalten . Seit einigen Tagen herrscht schönes ,
warmes Wetter . Der Eintritt einer trockenen , wärmeren
Jahreszeit war seit langem Jedermanns sehnlichster Wunsch .
Denn kaum hatte der vorjährige trübe und regnerische
Herbst , welcher unserer letzten , so vielversprechenden Suis n
ein vorschnelles Ende bereitete , den Rücken gekehrt , so gab
der Winter seine durchfeuchtete , schmutzige Visitenkarte ab .
Es war nicht der gefürchtete , kalte Herr , sondern der
mürrische , naßkalte und deshalb umso gefährlichere Geselle .
Nachdem nun die Sonne wieder ihr freundliches Gesicht
zeigt , die Natur zu neuem Leben erwacht ist , werden auch
die Herzen der Menschen wieder höher schlagen und hoff¬
nungsfreudig sieht unsere Badestadt der kommenden Haupt¬
kurzeit entgegen . Und wenn das jetzige schöne Wetter
von Bestand ist, können wir auch dieses Jahr wieder mit
einem früheren , hoffentlich recht baldigen Beginn der Haupt¬
kurzeit rechnen , die offiziell am 1 . Mai beginnt . Ganz
hat ja der Kurbetrieb dieses Jahr nicht geruht . Zum
erstenmal können wir auf einen , wenn auch beschränkten
Winterbetrieb zurückblicken . Und wir können wohl sagen ,
daß er angesichts der wenig günstigen Witterung nicht
schlecht abgeschnitten hat .

Was wird nun die Sommerkurzeit den deutschen
Bädern , insbesondere unserem schönen Wildbad bringen ?
Eine gute oder schlechte Saison , mehr oder weniger Kur¬
gäste wie in früheren Jahren ? Prophezeien ist ja eine
undankbare Sache . Doch lassen sich aus den jZeitverhält -

nissen , wie sie sich bis jetzt entwickelt haben , immerhin
einige Schlüsse ziehen . Die erste Voraussetzung einer
guten Saison wird immer schönes Wetter sein . - Sommer¬
wetter , wie 1921 und 1911 . ist richtiges Bäderwetter . Ein
günstiger Faktor für die deutschen Bäder ist jedenfalls
der schlechte Stand unserer Mark . Selbst die reichsten
deutschen Familien find nicht in der Lage , einen Kurort

im Ausland zu besuchen . Die Schweiz , Italien , Süd¬
frankreich ?c . sind ihnen .unter den heutigen Verhältnissen
verschlossen . Sie müssen wohl oder übel deutsche Bäder
und Kurorte aufsuchen und lernen dadurch deren Schön¬
heiten , ihre Heilmittel und sonstigen Vorzüge kennen . Das
ist wohl der einzige Segen , welchen das über Deutschland
hereingebrochene Valuiaelend gestiftet hat . Dagegen können
wir leider auf den Mittelstand , der früher das Haupt¬
kontingent an Kurgästen stellte , nicht mehr rechnen ; er
kann sich keine Badekur mehr leisten . Damit ist aber
keineswegs gesagt , daß die bürgerlichen Häuser mit einem
geringeren Besuch zu rechnen haben . Sie werden Ersatz
erhalten durch solche Gäste , die früher erster Klasse fuhren
und jetzt gezwungen sind , dritter oder vierter Güte zu
fahren . Auch die unter den veränderten wirtschaftlichen
Verhältnissen reich Gewordenen werden nicht alle dis
Häuser ersten Rangs bewohnen . Viele fühlen sich trotz
ihres Reichtums in diesen doch nicht heimisch und werden
bürgerliche Häuser aufsuchen . Die Häuser ersten Rangs
werden immer mehr auf die Großindustrie und die Hoch¬
finanz angewiesen sein , vor allem aber auf die Fremden
aus valutastarken Ländern . Obgleich nicht vergessen wer¬
den darf , daß die deutschen Kurorte in erster Linie für
die Gesundheit des deutschen Bürgers da sind , so können
diese auf den Besuch des Ausländers doch nicht ver¬
zichten . Zur Zeit hat die deutsche Regierung zwar
die Zureise von Ausländern unterbunden . — — —
Die Aufrechterhaltung dieser Maßregel , ob sie nun aus
politischen oder wirtschaftlichen Gründen erfolgte , wäre
natürlich für alle Kurorte , auch für Wildbad , von ein¬
schneidender Wirkung ; sie könnte unter Umstünden kata¬
strophal wirken . Wir glauben deshalb , daß die Sperre
nur vorübergehender Natur sein wird . Doch sollten cner -

g - che Schritte von sämtlichen deutschen Kurorten zur Be¬
seitigung der Sperre unternommen werden , ehe es zu
spat ist.

Von allergrößter Wichtigkeit für jeden Kurort ist selbst¬
verständlich eine gute Bahnverbindung . In - dieser Be¬

ziehung ist uns voriges Jahr die Neichseisenbahn in weit¬
gehendster Weise entgegengekommen . Die direkten Wagen
nach und von Berlin , Frankfurt und München haben sich
bewährt und es steht zu hoffen , daß diese Wagen auch
dieses Jahr wieder eingeführr werden und daß die we¬
nigen Wünsche , die wir in verkehrsrechnischer Beziehung
dieses Jahr an maßgebender Stelle vorgetragen haben ,
gleichfalls in Erfüllung gehen werden .

Alles in Allem genommen , können wir also guten
Mutes der diesjährigen Kurzeit entgegengehen , die uns
voraussichtlich keinen übermäßig starken , aber doch einen
befriedigenden Fremdenbesuch bringen dürfte . Unser be¬
rühmter Kurort wird seine alte Anziehungskraft aasüden
und seinen Weltruf als Heilbad und Luftkurort aufs Neue
bewähren .

— Fahrplan ab 1 . April 1923 . Ankunftszeiten der
Züge in Witdbad : 7 .55 vorm . Werktags , 8 .52 vormitt ,
täglich , 1 . 13 nachm , täglich , 5 .03 nachm , täglich , 7.24
abends täglich , 9 . 55 abends täglich . Abfayrzeiten in
Wildbad : 4 .53 vorm , täglich , 5 .38 vorm . Werktags , 5.48
vorm . Sonn - u . Feiertags , 9.22 vorm , täglich , 1 . 32 nach¬
mittags täglich , 6 .28 abends täglich . Der bisher an
Sonn - und Feiertagen geführte Abendzug , Wildbad ab
7 .45 , fällt ab 1 . April weg , angesichts des jetzt beginnen¬
den Ausflugsverkehrs eine unbegreifliche Maßnahme der
Reichsbahndirektion , gegen welche die Stadlverwaltung
und der Kuroerein energisch Stellung nehmen sollten .

— Die Invaliden - und Unfallrenten für April wer¬
den am 31 . März ausbezahlt .

Kath . Gottesdienst . Karfreitag , 30 . März . 9 Uhr
Liturgie und Predigt für alle . 2 Uhr Predigt für alle .
Abends 8 Uhr Standespredigt für Männer und Jüng¬
linge . Karsamstaz . 6V- Uhr HI. Weihen , 7 V» Auf¬
erstehungsamt , nachmittags 2 Uhr Standespredigt für
Jungfrauen und Frauen , abends 8 Uhr Predigt für alle
und Auferstehungsfeier . Beicht : .Karfreitag nachmittag
besonders für Männer und Jünglinge . ,

KlnDsgen -DeMing Mdnl>—WWerle nb 1. AM IW
Stur

Donnerstag
mittags

Täglich
abends

Stationen
Täglich

vormittags

Nur
Donnerstag

abends

1 .25 7 .35 ab Wildbad -Bahnhof -Postamt an 8 .35 A 6 .05

1 .50 8 .00 Sprollenmühle 8 . 10
>

A 5 .40
ZZ

2 .00 8 . 10 an Enzklösterle ab 8,00 KZ 5.30

NvdekdMMsr .
Nittel K1S8 mul ?v!'L6iiso.

1 . u . » . övlimlt . K6ä .-SroNktts .

Ostersonntag « . Ostermontag : IAAZ
vorm . 9 . 00 , Enzklösterle an 9 .35
ab abds . 5 .30 , Wildbad an 6 .05

Res. 119.
Ostersonntag 8 Uhr abends

gemütliches Zusammensein
im Kühlen Brunnen . Mit Frauen .

I . A Pfau .

Andeii-LilWelk
Sster -Samslag abends ^ 3 W

öfter Sonntag und öfterNontag jeweils nachmittags
4 Uhr und abends - 3 Uhr

- Das Riesen -Festprogramm -

M

. 6

LenfationsHraina in 7 Akten
Zn der Hauptrolle Priscitla Jean.

Als Beiprogramm : Interessant . a. d . Almnnfertig.
„ Wie ein Film entsteht "

ttomöopsüi IVisisi '

liZit Zpnsclistuaciö in ^ Vilclbaci

jeclsri 1 . u . 3 . im K/Ionst

in ttsn koettlti 'söö bei Qiplök' mstl ' . ^ isolier '.

Ein Posten

Tuchschuhe
mit Kappen ,

verschiedener Größen , einge¬
troffen , per Paar 3800 Mk .

KWmnei«.
SehlMMLinseuMM

Bender , zeiMUM .

vrel beüeatiiMWlIe
Neudelte»

Sie vlävN aringMäe » 8e-
Nürkais enttpreeNeil, kmä :

LrsM8 :

öle kaMiiibSllüe 8tak!srdev -
Ludiette in Neu nioüervklell
karböv .

örsmi8 :
WdrM .

Nie kslMrdMNe 81ule»ksrds
io Neu mollvrollM ksrben.

msekl slls Kvivede . suvd M-
rertreortte kUsiüu«g8ktüoile
«ssHeraivdl .

MMillüI -orogekiv
L. v . V. 8vdmil.

MH eiWlrG
'
iUj

CMllit,
Nerinns,

Pswd « MM ,

ööß-Wlinge,
Pfand M ML.

Weiterer Abschlag
Feinstes

Pfund M Mark,
Mssseti, »NI

Pfund Mb. » .

VMM u . üöutvl,
sowie MMLjleMgMI '

empfiehlt billigst
E . Reinhardt .

Heute abend

punkt halb 9 Uhr

, 6 . m , t, . N .

Wenn 3ie

rum Merkest
neues Letiuttiverk

benötiZen , so Knuten
8ie nur die dlsrke

8ie finden bei uns alles ivss 8ie suclien :
dleue dlodelle diene ^ usfüsirunAen
ftür jeden l^uss einen passenden 3liefel !
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